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SACHINFORMATION 

 

Worum geht es? 

Der Erste Weltkrieg ist ein Standardthema im Geschichtsunterricht in deutschen Schulen. Doch ob-

wohl in dem Begriff das Wort „Welt“ steckt, war und ist der Blick im Unterricht stark auf den europä-

ischen Kriegsschauplatz fokussiert, wie ein Blick in die deutschen Geschichtsschulbücher 

verdeutlicht. Von den militärischen Auseinandersetzungen etwa in Afrika oder im Atlantik erfahren 

Schüler*innen (S*S) hierzulande in den Schulen wenig. Und auch andere Schauplätze wie Iran und 

Afghanistan werden selten berücksichtigt, wenn es darum geht, die globale Dimension dieses 

Krieges, die eine Zäsur in der modernen Geschichte der Menschheit darstellt, zu erfassen und zu 

begreifen. 

Wie global dieser Krieg war, zeigt auch ein Blick auf Zahlen: So waren beispielsweise rund 1,3 Milli-

onen Menschen indischer Herkunft als Kolonialsoldaten oder Kriegsarbeiter in britischen Diensten, 

hauptsächlich auf Kriegsschauplätzen im Nahen Osten. Frankreich mobilisierte seine Kolonial-

truppen vornehmlich auf dem afrikanischen Kontinent und setzte sie vor allem an der „Westfront“ 
ein. 

In der damaligen deutschen Berichterstattung wurde dem Einsatz nichteuropäischer Soldaten an-

fangs nicht viel Bedeutung beigemessen. Dann aber schlug der Ton um und der Einsatz wurde als 

moralisches Verbrechen an der europäischen Zivilisation bezeichnet und die Soldaten aus den 

alliierten Kolonien auch in Form von Unmenschen respektive Bestien dargestellt. Zugleich versuch-

ten die Deutschen aber auch, muslimische Kriegsgefangene ab 1915 in zwei Sonderlagern, dem 

„Weinberglager“ mit etwa 12.000 Männern aus Russland und dem „Halbmondlager“ für etwa 4.000 
Soldaten aus den britischen und französischen Kolonien, durch kleine Privilegien sowie religiöse 

und politische Indoktrination für die Sachen der Osmanen und Deutschen zu gewinnen. Dafür wurde 

beispielsweise Anfang 1915 im Halbmondlager die erste Moschee auf deutschem Boden errichtet. 

Auch eigene Lagerzeitungen wie „El Dschihad“ wurden gedruckt. Es gab Lagerküchen und Werk-

stätten, in denen die Kriegsgefangenen arbeiteten, sowie eine Bibliothek und Sportwettkämpfe, mit 

denen sie sich ablenken konnten – in einem ansonsten tristen Alltag hinter Stacheldrähten mit 

Heimweh, Hunger, Kälte und Krankheiten. Einige versuchten zu fliehen. 2.200 ließen sich für den 

Dschihad gewinnen – nur jeder Siebte der 16.000 Kriegsgefangenen in beiden Lagern. 

Das Deutsche Kaiserreich und das Osmanische Reich verfolgten mit der Strategie des Heiligen 

Krieges indes unterschiedliche Ziele. Während Berlin hoffte, dass die Aufstände von Muslim*innen 

in den britischen und französischen Kolonien sowie in Russland die Entente zwingen würden, 

Truppen von den europäischen Fronten abzuziehen und so ungewollt den Deutschen einen Vorteil 

zu verschaffen, wollte Istanbul die Muslim*innen weltweit unter osmanischer Führung zusammen-

bringen – Stichwort Panislamismus – und seine Niederlagen im Italienisch-Türkischen Krieg 1911/12 

und den Balkan-Kriegen 1912/13 durch Gebietsgewinne etwa im Kaukasus wieder wettmachen. 

Dieses Unterrichtsmodul ist als Ergänzung zu einer konventionellen Unterrichtseinheit zum Ersten 

Weltkrieg zu verstehen. Es beabsichtigt, die S*S für die große Reichweite des Ersten Weltkrieges 

zu sensibilisieren, indem sie anhand eines Fallbeispiels einen neuen Blick auf die Geschehnisse 

erhalten. Im Fokus stehen die Bemühungen der deutschen Regierung, muslimische Kriegs-

gefangene für die Strategie des Heiligen Krieges gegen die Alliierten zu gewinnen. Das Modul 

thematisiert die Hintergründe der damaligen deutschen Politik, den Islam für eigene Zwecke zu 
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instrumentalisieren, die Vorgehensweise der deutschen Regierung bezüglich der Behandlung und 

Indoktrination der muslimischen Gefangenen und untersucht, ob und mit welchem Erfolg die 

Muslime letztlich für die Mittelmächte und für den Heiligen Krieg gewonnen werden konnten. 

 

Welche Materialien werden verwendet? 

Zur Einführung in das Thema des Unterrichtsmoduls sehen sich die S*S das Video „Allahs verges-

sene Krieger“ (Material 1) über die Lager in Deutschland, in denen muslimische Kriegsgefangene 

untergebracht wurden, an. Sie lernen unterschiedliche Bedeutungen des Begriffes „Dschihad“ ken-

nen (Material 3 und 4), der in der Zeit des Ersten Weltkriegs geprägt, heute aber sehr verschieden-

artig verstanden wird. Im Rahmen einer Lernaufgabe (Material 6) erarbeiten die S*S mit Hilfe von 

Textquellen (Material 7-9), Bildmaterialien (Material 11 und 12), einen Lexikoneintrag (Material 10) 

und eine Tonaufnahme (Material 14) verschiedene Perspektiven auf das Thema. Ein Sachtext, der 

in einer optionalen fünften Unterrichtsstunde bearbeitet kann, regt die S*S gemeinsam mit einer 

dazugehörigen Aufgabenstellung (Material 15) zu einer geschichtskulturellen Reflexion an. 

 

MATERIALIEN 

Material 1: Video – Allahs vergessene Krieger 

Material 2: Arbeitsblatt – Fragen zum Film 

Material 3: Quellen – Was bedeutet Dschihad? 

Material 4: Arbeitsblatt – Eine Definition von „Dschihad“ 

Material 5: Arbeitsblatt – Der Kaiser und die Muslime 

Material 6: Arbeitsplan – Der Kaiser und die Muslime 

Material 7: Textquelle – Die Revolutionierung der islamischen Gebiete 

Material 8: Textquelle – Revolutionspropaganda 

Material 9: Textquelle – Die Gefangenen 

Material 10: Lexikoneintrag – Das Osmanische Reich 

Material 11: Landkarte – Das Osmanische Reich 

Material 12: Arbeitsblatt – Die Einstellung des Kaisers gegenüber den Muslimen 

Material 13: Arbeitsblatt – Wie ging es den Gefangenen im Halbmondlager? 

Material 14: Audiodatei – Mein Blut floss in Strömen 

Material 15: Arbeitsblatt – Kein “Dschihad made in Germany“ in unseren Schulbüchern 
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FEEDBACK 

Es freut uns, dass Sie sich für dieses Unterrichtsmodul interessieren. Um die Qualität unseres 

Angebots laufend verbessern zu können, sind wir auch auf Ihr Feedback angewiesen. Schreiben 

Sie uns gern, wenn Sie positive oder negative Kritik äußern möchten. Auch Hinweise und 

Anregungen für neue Themen und Modulideen nehmen wir dankbar entgegen. 

Kontakt: zwischentoene@leibniz-gei.de  

 

Dieses Modul wurde im Rahmen des Projektes „Geschichten in 
Bewegung: Erinnerungspraktiken, Geschichtskulturen und 

Historisches Lernen in der deutschen Migrationsgesellschaft“ 
entwickelt. 
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